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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Schließ-  und 
Verriegelungsvorrichtung  für  eine  Tür  oder  ein  Fen- 
ster  mit  mehreren  unbeweglichen  Schließelementen, 
wobei  jedes  Schließelement  mittels  wenigstens  einer, 
vorzugweise  in  der  Türebene  angeordneten  Schrau- 
be  gehalten  ist,  wobei  das  unbewegliche  und  unver- 
schiebbare  Schließelement  mittels  wenigstens  zwei- 
er  zusätzlicher  Befestigungselemente  gehalten  ist 
und  sich  die  Längsachse  eines  ersten  dieser  zusätz- 
lichen  Befestigungselemente  quer  zu  derjenigen  der 
Schraube  erstreckt,  wobei  das  zweite  dieser  zusätz- 
lichen  Befestigungselemente  eine  Metall-Schraube 
ist,  deren  inneres  Ende  in  ein  Muttergewinde  im  Inne- 
ren  des  ersten  Befestigungselementes  eingreift. 

Eine  derartige  Schließ-  und  Verriegelungsvor- 
richtung  ist  durch  die  DE-C-348  261  bekanntgewor- 
den. 

Weiterhin  ist  aus  der  DE-OS-1  708  235  ein  Dreh- 
Kippbeschlag  für  Fenster,  Türen  oder  ähnliche  Raum- 
abschlußorgane  bekannt,  bei  dem  die  Treibstange 
zwischen  Randstegen  geführt  ist. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  nun  darin,  die 
Schließ-  und  Verriegelungsvorrichtung  der  eingangs 
genannten  Art  so  weiterzubilden,  daß  eine  verbes- 
serte  Sicherungswirkung  gegeben  ist. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 
löst,  daß  jeweils  mit  einem  unbeweglichen  Schließ- 
element  zusammenwirkende  bewegliche  Schließ- 
glieder  an  einer  Treibstange  befestigt  sind  und  die 
Treibstange  zur  Erhöhung  des  Widerstandes  gegen 
Ausweichen  bei  einem  Einbruchsversuch  im  Bewe- 
gungsbereich  des  Schließglieds  in  einem  metallenen 
Führungsstück  mit  geringem  Spiel  geführt  ist,  wobei 
das  Führungsstück  durch  das  geschlitzte  äußere  En- 
de  eines  in  eine  Aufnahme  des  zugeordneten  Tür- 
holm  oder  Tür-Randbereichs  eingelassenen  zylindri- 
schen  Führungsbolzens  gebildet  ist,  und  daß  das 
Führungsstück  des  Führungsbolzens  in  einer  durch 
eine  Stulpschiene  abgedeckten  randoffenen  Nut  an- 
geordnet  ist,  die  sich  in  der  schließseitigen  Schmal- 
seite  der  Tür  befindet,  und  wobei  die  Schließglieder 
aus  zylindrischen  Bolzen  bestehen,  die  in  Richtung 
senkrecht  zum  Grund  der  Nut  von  der  Treibstange  ab- 
stehen  und  durch  entsprechende  Langlöcher  in  der 
Stulpschiene  hindurch  ragen,  und  wobei  die 
Schließelemente  derartig  ausgebildet  sind,  daß  sie 
einen  Teil  der  zylindrischen  Bolzen  in  deren 
Schließstellung  hintergreifen. 

Dies  hat  den  Vorteil,  daß  der  erfindungsgemäße 
Beschlag  im  Bereich  der  Verriegelung,  d.h.  im  Über- 
gangsbereich  von  der  Schließplatte  auf  den  Bolzen, 
die  Stulpschiene,  die  Treibstange  und  die  daran  an- 
grenzende  Nutwand,  wesentlich  widerstandsfähiger 
ist. 

Durch  die  Verwendung  einer  Mehrzahl  der  in  Fra- 
ge  stehenden  Schließelemente  kann  die  Tür  gegen- 

über  dem  festen  Rahmen  an  mehreren  Stellen  verrie- 
gelt  werden,  wodurch  sie  einem  Angriff  bei  einem  Ein- 
bruchsversuch  besser  widerstehen  kann.  Alle 
Schließglieder  werden  in  an  sich  bekannter  Weise 

5  mittels  einer  Treibstange  verschoben  und  deshalb  ist 
bei  einem  Einbruchsversuch  die  Einwirkung  auf  die 
Treibstange  im  Bereich  jedes  Schließglieds  beson- 
ders  hoch.  Aufgrund  der  Führung  im  Bereich  jedes 
Schließglieds  kann  die  Treibstange  aufgrund  des  ge- 

10  wählten  geringen  Spiels  praktisch  keine  Querbewe- 
gung  ausführen,  so  daß  die  auftretenden  Kräfte  un- 
mittelbar  über  die  Führungsbolzen  auf  die  Tür  über- 
tragen  werden.  Das  minimale  Spiel  verhindert  das 
Entstehen  eines  nennenswerten  Spalts  zwischen  Tür 

15  und  festem  Rahmen  im  Gegensatz  zur  bisherigen 
Ausführung  bei  schließ-  und  Verriegelungsvorrich- 
tungen  mit  Schließzapfen  und  Mehrpunktverriege- 
lung,  wo  einerseits  die  Schließzapfen  zum  Abkippen 
neigen  und  andererseits  durch  Ziehen  an  der  Tür  ein 

20  verhältnismäßig  großer  Spalt  gebildet  werden  kann, 
welcher  sich  zum  Ansetzen  eines  Stemmeisens  od. 
dgl.  ausnutzen  läßt. 

Durch  die  nur  formschlüssige  Verbindung  der 
Treibstange  nach  DE-OS-1  708  235  mit  dem  Riegel- 

25  stift,  im  Gegensatz  zurfesten  Verbindung  beim  erfin- 
dungsgemäßen  Beschlag,  wird  die  Treibstange  beim 
bekannten  Beschlag  bei  Einbruchsversuchen  kraft- 
mäßig  nicht  beansprucht. 

Eine  Weiterbildung  der  Erfindung  sieht  vor,  daß 
30  sich  das  Muttergewinde  für  das  zusätzliche  Befesti- 

gungselement  des  Schließelements  an  einem  Bolzen 
befindet,  der  in  eine  Aufnahme,  insbesondere  Boh- 
rung,  des  festen  Rahmens  bzw.  der  Tür  oder  des  Fen- 
sters  eingeschoben  ist,  wobei  die  Längsachse  des 

35  Bolzens  in  der  Türebene  oder  parallel  dazu  verläuft. 
Die  Verwendung  eines  Bolzens  ist  verhältnismäßig 
einfach  und  sie  gewährleistet  eine  gute  Sicherungs- 
wirkung  mit  geringem  Aufwand. 

Auch  der  Führungsbolzen  für  die  Treibstange 
40  zeichnet  sich  bei  kreisförmigem  Querschnitt  durch  ei- 

ne  einfache  Montage  aus.  Es  genügt  wiederum  das 
Bohren  eines  Lochs.  Eine  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  sieht  vor,  daß  sich  die  Längsachse  des  Füh- 
rungsbolzens  quer,  insbesondere  senkrecht,  zur 

45  Längsachse  der  Treibstange  erstreckt  und  sie  in  der 
Türebene  gelegen  ist.  Hierdurch  können  erhebliche 
Kräfte  aufgenommen  werden. 

Eine  weitere  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
durch  drehachsseitige,  als  Schließkeile  von 

so  Schließkeilpaaren  ausgebildete,  unverschiebbare 
bzw.  unbewegliche  Schließelemente  gekennzeich- 
net,  wobei  die  Keilflächen  der  Schließkeile  aufge- 
rauht,  insbesondere  treppenartig  ausgebildet  sind.  Im 
Gegensatz  zu  den  bisher  bekannten  glatten  Keilflä- 

55  chen  können  aufgerauhte,  vor  allen  Dingen  abertrep- 
penartig  gestaltete  Schließkeilflächen  große  Kräfte 
aufnehmen.  Keilflächen  mit  Verzahnung  setzen  dem 
Abrutschen  einen  erheblichen  Widerstand  entgegen. 
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Gemäß  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  der  Er- 
findung  weist  zumindest  jeder  flügelrahmenseitige 
Schließkeil  einen  rückwärtigen  innenliegenden  Füh- 
rungssteg  auf,  der  in  eine  Führungsnuteines  Verstär- 
kungselements,  insbesondere  eines  Haltebolzens,  5 
eingreift  Auch  letzterer  ist  in  einfacher  Weise  zu  mon- 
tieren  und  er  verstärkt  die  Verankerung  dieses 
Schließkeils  im  festen  Rahmen  oder  Blendrahmen. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert.  10 

In  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele  der 
Erfindung  dargestellt.  Hierbei  zeigen: 

Fig.  1  schematisch  die  Innenansicht  einer  ins 
Freie  führenden  Tür, 
Fig.  2  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  II-II  der  Fig.  15 
1  einer  ersten  Ausführungsform, 
Fig.  3  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  II-II  der  Fig. 
1  einer  zweiten  Variante, 
Fig.  4  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  IV-IV  der  Fig. 
1,  20 
Fig.  5  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  V-V  der  Fig. 
1, 
Fig.  6  in  vergrößertem  Maßstab  und  explosions- 
artiger  Darstellung  einen  Ausschnitt  aus  dem  fe- 
sten  Rahmen  im  Bereich  der  Linie  II-II  der  Fig.  1  25 
einer  ersten  Ausführungsform, 
Fig.  7  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  Vll-Vll  der 
Fig.  6, 
Fig.  8  eine  der  Fig.  6  entsprechende  Darstellung 
einer  zweiten  Ausführungsform,  30 
Fig.  9  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  IX-IXderFig. 
8, 
Fig.  10  eine  explosionsartige  Darstellung  im  Be- 
reich  des  Schnittes  IV-IV  der  Fig.  1  bei  vergrößer- 
tem  Maßstab,  35 
Fig.  11  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  Xl-Xl  der 
Fig.  10, 
Fig.  12  wiederum  in  vergrößertem  Maßstab  per- 
spektivisch  eine  explosionsartige  Darstellung  im 
Bereich  des  Schnittes  II-II  der  Fig.  1  ,  40 
Fig.  1  3  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  Xlll-Xlll  der 
Fig.  12, 
Fig.  14  in  vergrößertem  Maßstab  einen  Schnitt 
gemäß  der  Linie  V-V  der  Fig.  1,  wobei  Tür-  und 
Blendrahmen  der  Übersichtlichkeit  wegen  im  Ab-  45 
stand  voneinander  gezeichnet  sind, 
Fig.  15  eine  Draufsicht  auf  einen  der  Schließkeile 
der  Fig.  14, 
Fig.  16  eine  Seitenansicht  des  Schließkeils  der 
Fig.  15.  so 
Die  als  Außentür  ausgebildete  Tür  1  ist  über  drei 

Bänder  2  um  eine  vertikale  Achse  drehbar  an  einem 
festen  Rahmen  3  oder  Blendrahmen  gelagert. 
Schließseitig  befindet  sich  ein  Schloß  4  mit  einer  Klin- 
ke  5  und  einem  Schließzylinder  6.  Mit  Hilfe  eines  in  55 
letzteren  eingesteckten  Schlüssels  können  die  an  der 
Schließseite  der  Tür  angebrachten,  an  einer  gemein- 
samen,  gegebenenfalls  geteilten  Treibstange  7  befe- 

stigten  Schließglieder  auf  und  ab  verschoben  wer- 
den,  um  sie  von  einer  unwirksamen  in  eine  verriegel- 
te  Stellung  und  umgekehrt  zu  bewegen.  Jedes  vor- 
zugsweise  als  Riegelzapfen  ausgebildete  Schließ- 
glied  arbeitet  mit  einem  am  festen  Rahmen  3,  genau- 
er  gesagt  am  schließseitigen  Vertikalholm  9  des  festen 
Rahmens  montierten  unverschiebbaren  Schließele- 
ment  10  zusammen,  welches  vorzugsweise  als 
Schließplatte  ausgebildet  ist.  Letztere  ist  in  bekannter 
Weise  an  wenigstens  einer  Stelle  randoffen,  damit  das 
Schließglied  8  in  der  entriegelten  Stellung  beim  Öffnen 
der  Tür  austreten  kann. 

Im  Bereich  des  Schlosses  4  ist  das  unverschieb- 
bare  Schließelement  11  als  Schließblech  ausgebildet 
(Fig.  4).  Es  besitzt  in  bekannter  Weise  je  eine  Ein- 
griffsöffnung  für  einen  Riegel  12  und  die  durch  die 
Klinke  5  betätig  bare  Falle  des  Schlosses  4.  Ein  geeig- 
neter  Übertragungsmechanismus  im  Innern  des 
Schlosses  4  setzt  die  Drehbewegung  des  Schlüssels 
in  die  Verschiebebewegungen  der  Treibstange  7  um. 
Vorteilhafterweise  läßt  sich  die  Falle  von  außen  her 
ebenfalls  über  den  Schlüssel  betätigen,  weil  bei  einer 
Außentür  in  der  Regel  lediglich  an  der  Innenseite  eine 
Klinke  5  vorhanden  ist. 

Damit  läßt  sich  die  Tür  1  gegenüber  dem  festen 
Rahmen  3  schließseitig  an  mehreren,  über  die  ganze 
Türhöhe  verteilten  Stellen  verriegeln.  Falls  man  die 
Treibstange  an  ihrem  oberen  Ende  über  eine  Eckum- 
lenkung  weiterführt,  kann  man  auch  noch  eine  Verrie- 
gelung  am  oberen  Türende  vornehmen.  Zusätzlich 
findet  auch  noch  eine  bandseitige  Verriegelung  im 
Bereich  der  Drehlager  oder  Bänder  2  statt.  Dort  be- 
finden  sich,  wie  insbesondere  die  Fign.  5  und  14,  aus- 
weisen,  unverschiebbare,  als  Schließkeile  13  und  14 
ausgebildete  Schließelemente.  Sie  können,  zumin- 
dest  im  wesentlichen,  gleich  ausgebildet  sein.  Hierbei 
ist  der  f  lügelseitige  Schließkeil  mit  13  und  der  blend- 
rahmenseitige  mit  14  bezeichnet.  Sie  sind  derart 
montiert  und  gestaltet,  daß  der  Schließkeil  13  bei  ge- 
schlossener  Tür  den  Schließkeil  14  am  Blendrahmen 
2  in  der  aus  Fig.  5  ersichtlichen  Weise  hintergreift,  oh- 
ne  das  Drehöffnen  der  Tür  1  zu  behindern.  In  sehr 
vorteilhafter  Weise  sind  die  aneinander  anliegenden 
Keilflächen  15  bzw.  16  aufgerauht,  gerillt,  gezahnt 
oder  treppenförmig  geformt.  Dies  vermeidet  ein  Ab- 
gleiten  des  Keils  13  auf  dem  Keil  14  bei  einer  Kraft- 
einwirkung  quer  zur  Türebene. 

Sowohl  die  als  Schließplatten  10  als  auch  die  als 
Schließkeile  14  ausgebildeten  unbewegbaren  Schließ- 
elemente  sind  mit  Hilfe  mindestens  einer  in  der  Tür- 
ebene  angeordneten  Schraube  17  bzw.  18  an  ihrem 
vertikalen  Blendrahmenholm  9  bzw.  19  ange- 
schraubt.  Außerdem  ist  mindestens  je  ein  zusätzli- 
ches,  vorzugsweise  auch  als  Schraube  ausgebilde- 
tes,  Befestigungselement  20  bzw.  21  vorgesehen, 
dessen  Längsachse  sich  querzur  Türebene  erstreckt. 
Man  erreicht  dadurch  eine  Verankerung  sowohl  die- 
ses  blendrahmenfesten  Schließkeils  14  als  auch  in 



EP  0  158  069  B2 

der  blendrahmenseitigen  Schließplatte  10  in  zwei 
quer  zueinander,  insbesondere  senkrecht  zueinan- 
der,  stehenden  Ebenen.  Sie  sind  deshalb  gegen  Her- 
ausreißen  aus  dem  Material  des  Blendrahmens  bes- 
ser  geschützt  als  bei  der  bisher  üblichen  Anschrau-  5 
bung  in  lediglich  einer  Richtung.  Dies  gilt  insbesonde- 
re  bei  Holzrahmen. 

Das  Ausführungsbeispiel  sieht  zwar  bei  dem  als 
Schließblech  11  ausgebildeten  unverschiebbaren 
Schließelement  des  festen  Rahmens  3  keine  sich  in  10 
der  Türebene  erstreckende  Befestigungsschraube 
vor,  jedoch  ist  dort  trotzdem  eine  Verankerung  in 
Längs-  und  Querrichtung  vorgenommen,  so  daß  auch 
dieses  unverschiebbare  Schließelement  in  gleicher 
Weise  wie  die  eben  beschriebenen  sicher  im  Blend-  15 
rahmen  verankert  ist.  Außer  den  beiden  üblicherwei- 
se  vorhandenen,  sich  quer  zur  Türebene  erstrecken- 
den  Schrauben  22,  findet  noch  ein  zusätzliches  Be- 
festungselement  Anwendung,  welches  vorteilhafter- 
weise  als  Maschinen-  oder  Metallschraube  23  mit  20 
Verankerungsbolzen  25  ausgebildet  ist.  Das  innere 
Ende  der  Metallschraube  23  greift  in  ein  Gewinde  24 
des  Verankerungsbolzens  25  ein,  dessen  Längsach- 
se  quer,  insbesondere  senkrecht,  zu  derjenigen  der 
Metallschraube  verläuft  und  sich  demzufolge  in  der  25 
bzw.  parallel  zur  Türebene  erstreckt.  Die  Schraube  23 
und  der  Verankerungsbolzen  25  bilden  somit  ein 
zweiteiliges,  winkelförmiges  Verankerungselement. 

In  analoger  Weise  zur  Ausführungsform  gemäß 
Fig.  10  wird  beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3  30 
gleichfalls  eine  Maschinen-  oder  Metallschraube  20 
verwendet.  Auch  ihr  inneres  Ende  greift  in  ein  Gewin- 
de  26  eines  Bolzens  27  ein,  wobei  beide  zusammen 
ein  zweiteiliges,  zusätzliches  Befestigungselement 
bilden.  Der  Bolzen  27  erstreckt  sich  parallel  zur  Ebe-  35 
ne  der  Tür  1  bzw.  zur  Längsachse  der  Metallschraube 
1  7  und  er  ist  in  eine  Sackbohrung  28  des  festen  Rah- 
mens  3  bzw.  des  Vertikalholms  9  außen  bündig  ein- 
geschoben.  Eine  dementsprechende  Sackbohrung 
für  den  Verankerungsbolzen  25  (Fig.  1  0)  ist  mit  29  be-  40 
zeichnet. 

Aus  den  Fign.  5  und  14  ersieht  man,  daß  auch  der 
tür-  oder  flügelseitige  Schließkeil  30  mit  Schrauben 
18  und  Befestigungselementen  21,  bei  denen  es  sich 
in  bevorzugter  Weise  auch  um  Schrauben  handelt,  45 
montiert  ist,  wobei  wiederum  die  Achsen  quer,  insbe- 
sondere  senkrecht  zueinander  verlaufen.  Zur  besse- 
ren  Verankerung  dieses  Schließkeils  trägt  er  an  sei- 
ner  inneren  Anlagefläche  einen  Führungssteg  30,  der 
in  eine  Führungsnut  31  eines  Verstärkungselements  50 
32  eingreift.  Bei  letzteren  handelt  es  sich  in  bevorzug- 
ter  Weise  um  einen  Haltebolzen,  der  mit  den  anderen 
bereits  erwähnten  Bolzen  vergleichbar  ist,  und  des- 
sen  Längsachse  in  der  Türebene  horizontal  verläuft. 
Damit  läßt  sich  die  Verankerung  dieses  Schließkeils  55 
1  3  weiter  verbessern. 

Die  als  Zapfen  oder  Bolzen  ausgebildeten 
Schließglieder  8  sind,  wie  bereits  erläutert,  an  einer 

Treibstange  7  befestigt,  insbesondere  angenietet. 
Letztere  ist  mittels  einer  Stulpschiene  33  abgedeckt 
und  in  einer  randoffenen  Nut  34  des  schließseitigen 
Türholms  oder  Türrandbereichs  verschiebbar  gela- 
gert.  Um  bei  einem  Einbruchsversuch  ein  Umbiegen 
der  Schließglieder  und  die  Bildung  eines  nennens- 
werten  Spalts  zwischen  Tür  und  festem  Rahmen  zu 
vermeiden,  ist  die  Treibstange  7  jeweils  im  Bereich 
des  Schließglieds  8  in  einem  metallenen  Führungs- 
stück  35  mit  sehr  geringem  Spiel  geführt.  Damit  ist  ein 
Ausweichen  der  Treibstange  quer  zu  ihrer  Längsach- 
se  und  zur  Türebene  praktisch  nicht  möglich.  Das  im 
Querschnitt  etwa  U-förmige  Führungsstück  35  ist 
durch  das  geschlitzte  Ende  eines  in  eine  Aufnahme 
37  des  Tür-Rand  bereichs  eingeschobenen  Füh- 
rungsbolzens  36  gebildet.  Das  Spiel  entspricht  dem- 
jenigen  eines  Gleitsitzes  und  erlaubt  ein  ungehinder- 
tes  Verschieben  der  Treibstange  durch  den  Füh- 
rungsschlitz. 

In  bevorzugter  Weise  findet  diese  Vorrichtung 
Anwendung  bei  einer  Holztür  und  einem  aus  Holz  her- 
gestellten  Blendrahmen.  Dabei  sind  dann  die 
Schließplatten  10,  das  Schließblech  11,  die  Schließ- 
keile  13  und  14  sowie  die  verschiedenen  Bolzen  aus 
Stahl  oder  einem  stahlähnlichen  Werkstoff  herge- 
stellt.  Es  entsteht  auf  diese  Weise  ein  einbruch- 
shemmender  Beschlag,  welcher  die  Forderungen  ei- 
ner  diesbezüglichen  Norm  erfüllt.  Andererseits  ist  er 
relativ  preisgünstig  herzustellen  und  auch  zu  montie- 
ren. 

Patentansprüche 

1.  Schließ-  und  Verriegelungsvorrichtung  für  eine 
Tür  oder  ein  Fenster  mit  mehreren  unbewegli- 
chen  Schließelementen  (10,  11,  14),  wobei  jedes 
Schließelement  (10,  11,  14)  mittels  wenigstens 
einer,  vorzugsweise  in  der  Türebene  angeordne- 
ten  Schraube  (17,  22,  18)  gehalten  ist,  wobei  das 
unbewegliche  und  unverschiebbare  Schließele- 
ment  (10,  11,  14)  mittels  wenigstens  zweier  zu- 
sätzlicher  Befestigungselemente  (20,  27,  23,  25, 
21)  gehalten  ist  und  sich  die  Längsachse  eines 
ersten  dieser  zusätzlichen  Befestigungselemen- 
te  (25,  27)  quer  zu  derjenigen  der  Schraube  (1  7, 
22,  1  8)  erstreckt,  wobei  das  zweite  dieser  zusätz- 
lichen  Befestigungselemente  eine  Metall- 
Schraube  (20,  23)  ist,  deren  inneres  Ende  in  ein 
Muttergewinde  (24,  26)  im  Inneren  des  ersten  Be- 
festigungselements  (25,  27)  eingreift,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jeweils  mit  einem  unbeweg- 
lichen  Schließelement  (10)  zusammenwirkende 
bewegliche  Schließglieder  (8)  an  einer  Treibstan- 
ge  (7)  befestigt  sind  und  die  Treibstange  (7)  zur 
Erhöhung  des  Widerstandes  gegen  Ausweichen 
bei  einem  Einbruchsversuch  im  Bewegungsbe- 
reich  des  Schließglieds  (8)  in  einem  metallenen 
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Führungsstück  (35)  mit  geringem  Spiel  geführt 
ist,  wobei  das  Führungsstück  (35)  durch  das  ge- 
schlitzte  äußere  Ende  eines  in  eine  Aufnahme 
(37)  des  zugeordneten  Türholms  oder  Tür-Rand- 
bereichs  eingelassenen  zylindrischen  Führungs-  5 
bolzens  (36)  gebildet  ist,  und  daß  das  Führungs- 
stück  (35)  des  Führungsbolzens  (36)  in  einer 
durch  eine  Stulpschiene  (33)  abgedeckten  rand- 
offenen  Nut  (34)  angeordnet  ist,  die  sich  in  der 
schließseitigen  Schmalseite  der  Tür  befindet,  10 
und  wobei  die  Schließglieder  aus  zylindrischen 
Bolzen  (8)  bestehen,  die  in  Richtung  senkrecht 
zum  Grund  der  Nut  (34)  von  der  Treibstange  ab- 
stehen  und  durch  entsprechende  Langlöcher  in 
der  Stulpschiene  (33)  hindurch  ragen,  und  wobei  15 
die  Schließelemente  (10)  derartig  ausgebildet 
sind,  daß  sie  einen  Teil  der  zylindrischen  Bolzen 
(8)  in  deren  Schließstellung  hintergreifen. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  20 
zeichnet,  daß  sich  das  Muttergewinde  (24,  26)  für 
das  zusätzliche  Befestigungselement  (20)  des 
Schließelements  (10)  an  einem  Bolzen  (27)  be- 
findet,  der  in  eine  Aufnahme  (28),  insbesondere 
Bohrung,  des  festen  Rahmens  (3)  bzw.  der  Tür  25 
od.  des  Fensters  eingeschoben  ist,  wobei  die 
Längsachse  des  Bolzens  (27)  in  der  Türebene 
oder  parallel  dazu  verläuft. 

placeable  closing  element(10,  11,  14)  being  sup- 
ported  by  at  least  two  additional  f  ixing  elements 
(20,  27,  23,  25,  21)  and  the  longitudinal  axis  of 
the  first  of  these  additional  f  ixing  elements  (25, 
27)  extending  transversely  to  that  of  the  screw 
(17,  22,  18),  thesecond  of  these  additional  fixing 
elements  being  a  cap  screw  (20,  23),  the  inner 
end  of  which  engages  into  a  female  thread  (24, 
26)  in  the  interior  of  the  first  fixing  element  (25, 
27)  ,  characterised  in  that  movable  closing  mem- 
bers  (8)  which  cooperate  with  an  immovable  clos- 
ing  element  (1  0)  are  in  each  case  f  ixed  on  a  drive 
rod  (7),  the  drive  rod  being  guided  with  a  small 
clearance  in  the  region  of  movement  of  the  clos- 
ing  member  (8)  in  a  metal  guide  piece  (35)  in  Or- 
der  to  increase  resistance  to  yielding  if  an  attempt 
to  break  in  is  made,  the  guide  piece  (35)  being 
formed  by  the  slotted  outer  end  of  a  cylindrical 
guide  bolt  (36)  which  is  inserted  into  a  housing 
(37)  in  the  associated  door  member  (9)  or  margin- 
al  area  of  the  door;  and  in  that  the  guide  member 
(35)  of  the  guide  bolt  (36)  is  disposed  in  a  groove 
(34)  which  is  open  at  the  edge,  which  is  covered 
by  an  inverted  rail  (33),  and  which  is  located  in 
the  narrow  side,  at  the  closure  end,  of  the  door, 
and  wherein  the  closing  members  consist  of  cyl- 
indrical  bolts  (8)  which  are  remote  from  the  drive 
rod  in  the  direction  perpendicular  to  the  base  of 
the  groove  (34)  and  project  through  correspond- 
ing  elongate  holes  in  the  inverted  rail,  and  where- 
in  the  closure  elements  (10)  are  formed  such  that 
they  engage  behind  part  of  the  cylindrical  bolts 
(8)  in  theirclosed  position. 

2.  A  device  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  the  female  thread  (24,  26)  for  the  additional 
fixing  element  (20)  of  the  closing  element  (10)  is 
disposed  on  a  bolt  (27)  which  is  pushed  into  a 
housing  (28),  particularly  a  bore,  in  the  fixed 
frame  (3)  or  the  door  or  the  window,  the  longitu- 
dinal  axis  of  the  bolt  (27)  extending  in  or  parallel 
with  the  plane  of  the  door. 

3.  A  device  according  to  Claim  2,  characterised  in 
that  the  longitudinal  axis  of  the  guide  bolt  (36)  ex- 
tends  transversely,  particularly  perpendicularly, 
to  the  longitudinal  axis  of  the  drive  rod  (7)  and  in 
that  it  is  placed  in  the  plane  of  the  door. 

4.  A  device  according  to  at  least  one  of  Claims  1  to 
3,  characterised  by  non-displaceable  or  immov- 
able  closing  elements  constructed  as  closing 
wedges  (13,  14)  of  pairs  of  closing  wedges  dis- 
posed  atthe  same  end  as  the  axis  of  rotation,  the 
wedge  faces  (15,  16)  of  the  closing  wedges  (13, 
14)  being  roughened,  particularly  being  step-like. 

5.  A  device  according  to  Claim  4,  characterised  in 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  die  Längsachse  des  Füh- 
rungsbolzens  (36)  quer,  insbesondere  senkrecht, 
zur  Längsachse  der  Treibstange  (7)  erstreckt  und 
sie  in  der  Türebene  gelegen  ist. 

30 

35 
4.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 

che  1  bis  3,  gekennzeichnet  durch  drehachssei- 
tige,  als  Schließkeile  (13,14)  von  Schließkeil- 
paaren  ausgebildete,  unverschiebbare  bzw.  un- 
bewegliche  Schließelemente,  wobei  die  Keilflä-  40 
chen  (15,16)  der  Schließkeile  (13,14)  aufgerauht, 
insbesondere  treppenartig,  ausgebildet  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zumindest  jeder  flügelseitige  45 
Schließkeil  (1  3)  einen  rückwärtigen,  innenliegen- 
den  Führungssteg  (30)  aufweist,  der  in  eine  Füh- 
rungsnut  (31)  eines  Verstärkungselements  (32), 
insbesondere  eines  Haltebolzens,  eingreift. 

50 

Claims 

1  .  A  closing  and  locking  device  for  a  door  or  a  win- 
dow  with  a  plurality  of  immovable  closing  ele-  55 
ments(10,  11,  14)  each  of  which  is  held  byat  least 
one  screw  (17,  22,  18)  preferably  disposed  in  the 
plane  of  the  door,  the  immovable  and  non-dis- 
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that  at  least  every  closing  wedge  (13)  on  the  leaf 
side  has  a  rearward  inner  guide  web  (30)  which 
engages  a  guide  slot  (31)  of  a  reinforcing  element 
(32),  particularly  a  retaining  bolt. 

en  particulier  un  percage  respectivement  prati- 
que  dans  le  dormant  (3)  de  la  porte  ou  de  la  fe- 
netre,  Taxe  longitudinal  du  tenon  (27)  s'etendant 
dans  le  plan  de  la  porte,  ou  bien  parallelement  ä 
celui-ci. 

Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracterise 
par  le  fait  que  Taxe  longitudinal  de  la  cheville  de 
guidage  (36)  s'etend  transversalement,  en  parti- 
culier  perpendiculairement  par  rapport  ä  Taxe 
longitudinal  de  latiged'entraTnement  (7),  et  estsi- 
tue  dans  le  plan  de  la  porte. 

Dispositif  selon  au  moins  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  par  des  elements  de  fer- 
meture  respectivement  non  coulissants  ou  immo- 
biles,  qui  sont  situes  cöte  axe  de  rotation  et  sont 
realises  en  tant  que  coins  de  fermeture  (13,  14) 
de  paires  de  coins  de  fermeture,  les  surfaces  cu- 
neiformes  (15,  16)  des  coins  de  fermeture  (13, 
14)  etant  rendues  rugueuses,  notamment  reali- 
sees  ä  la  maniere  de  gradins. 

Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
par  le  fait  qu'au  moins  chaque  coin  de  fermeture 
(13)  situe  cöte  battant  presente  une  nervure  pos- 
terieure  de  guidage  (30)  qui  occupe  une  position 
interne,  et  s'engage  dans  une  saignee  de  guida- 
ge  (31)  d'un  element  de  renforcement  (32),  no- 
tamment  d'un  tenon  de  retenue. 

Revendications  3. 

1.  Dispositif  de  fermeture  et  de  verrouillage  pour 
une  porte  ou  une  fenetre,  presentant  plusieurs  10 
elements  immobiles  de  fermeture  (10,  11,  14), 
chaque  element  de  fermeture  (10,  11,  14)  etant 
retenu  au  moyen  d'au  moins  une  vis  (17,  22,  18) 
de  preference  situee  dans  le  plan  de  la  porte,  4. 
I'element  de  fermeture  (10,  11,  14),  immobile  et  15 
non  coulissant,  etant  retenu  au  moyen  d'au  moins 
deux  elements  supplementaires  de  fixation  (20, 
27,  23,  25,  21)  et  Taxe  longitudinal  d'un  premier 
de  ces  elements  supplementaires  de  fixation  (25, 
27)  s'etendant  transversalement  par  rapport  ä  20 
celui  de  la  vis  (17,  22,  18),  le  second  de  ces  ele- 
ments  supplementaires  de  fixation  etant  une  vis 
ä  metaux  (20,  23)  dont  l'extremite  interne  penetre 
dans  un  filetage  femelle  (24,  26)  ä  l'interieur  du  5. 
premier  element  de  fixation  (25,  27),  caracterise  25 
par  le  fait  que  des  organes  mobiles  de  fermeture 
(8),  cooperant  respectivement  avec  un  element 
immobile  de  fermeture  (1  0),  sont  fixes  ä  une  tige 
d'entraTnement  (7),  et  la  tige  d'entraTnement  (7) 
est  guidee  avec  un  faible  jeu  dans  une  piece  me-  30 
tallique  de  guidage  (35)  dans  la  zone  de  mouve- 
ment  de  l'organe  de  fermeture  (8),  en  vue  d'ac- 
croitre  la  resistance  ä  l'affaissement  lors  d'une 
tentative  d'effraction,  la  piece  de  guidage  (35) 
etantformee  par  l'extremite  externe  fendue  d'une  35 
cheville  cylindrique  de  guidage  (36)  encastree 
dans  un  logement  (37)  du  chambranle  associe  de 
la  porte,  ou  de  la  zone  marginale  de  cette  porte  ; 
et  par  le  fait  que  la  piece  de  guidage  (35)  de  la 
cheville  de  guidage  (36)  est  logee  dans  une  gorge  40 
(34)  ä  bord  ouvert,  qui  est  recouverte  par  un  rail 
de  feuillure  (33)  et  se  trouve  dans  la  face  etroite 
de  la  porte  situee  cöte  fermeture,  les  organes  de 
fermeture  etant  constitues  par  des  tenons  cylin- 
driques  (8)  qui  font  saillie  au-delä  de  la  tige  d'en-  45 
traTnement,  perpendiculairement  au  fond  de  la 
gorge  (34),  et  traversent  des  trous  oblongs 
correspondants  pratiques  dans  le  rail  de  feuillure 
(33),  et  les  elements  de  fermeture  (10)  etant  rea- 
lises  de  teile  sorte  qu'ils  emprisonnent  par-  50 
derriere  une  partie  des  tenons  cylindriques  (8) 
dans  la  position  de  fermeture  de  ces  derniers. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  que  le  filetage  femelle  (24,  26)  destine  55 
ä  I'element  supplementaire  de  fixation  (20)  de 
I'element  de  fermeture  (1  0)  est  menage  sur  un  te- 
non  (27)  qui  est  emboite  dans  un  logement  (28), 
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